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Jeden Tag morgens und abends Stau 
Küssnacht fordert schnellere Projektierung Kreisel Fänn 

Die begrenzte Kapazität des 
Kreisels Fänn (Nationalstras-
se A4) stellt für den Bezirk 
Küssnacht zurzeit das grösste 
Verkehrsproblem dar. Um die 
prekäre Situation schnell zu 
verbessern, appelliert der Be-
zirksrat an den Regierungsrat,  
die Projektierung für den Aus-
bau zu forcieren. 

amtl. Fast täglich bilden sich im Fänn 
während der Hauptverkehrszeiten mor-
gens und abends lange Staus. Diese 

behindern auch den für den Bezirk 
Küssnacht wichtigen Busverkehr zwi-
schen Küssnacht und Rotkreuz. «Die 
Fahrplanstabilität leidet, die Anschlüsse 
in Rotkreuz und Küssnacht können zeit-
weise nicht oder nur knapp eingehalten 
werden», hält der Bezirksrat in einem 
Schreiben fest. Diese unbefriedigen-
de Situation habe auch zur Folge, dass 
Angebotserweiterungen im öffentlichen 
Verkehr (z.B. der geplante Schnellbus 
Küssnacht-Rotkreuz) gemäss Auskunft 
des Amtes für öffentlichen Verkehr 
sistiert werden. Schliesslich stellen die 
Staus auf dem Pannenstreifen der Nati-
onalstrasse A4 vor der Ausfahrt Küss-

nacht aus Richtung Rotkreuz ein erheb-
liches Sicherheitsrisiko dar. Dies vor 
allem im Winterhalbjahr bei Dunkelheit 
und bei schlechter Sicht.

Um die prekäre Verkehrssituation im 
Fänn schnell zu verbessern, ist der Be-
zirksrat der Meinung, dass die Projektie-
rung für den Ausbau des Kreisels Fänn 
nun unbedingt forciert werden muss. 
Auf Basis der inzwischen vorliegenden 
Verkehrszahlen sollen die von Bund und 
Kanton beauftragten Planer umgehend 
ein abgestimmtes Projekt vorlegen und 
dafür die entsprechenden Plan- und Pro-
jektgenehmigungsverfahren einleiten.

«Der Bezirksrat gelangt im Interesse 
der Verkehrssicherheit mit der drin-
genden Bitte an den Regierungsrat, das 
Küssnachter Anliegen bei den zustän-
digen Stellen vorzubringen und sich 
für einen beschleunigten Zeitplan für 
die Projektierung und die Realisierung 
einzusetzen», heisst es im Schreiben 
weiter. Aufgrund des nach wie vor un-
sicheren Zeitplans seien, unabhängig 
von einer definitiven Lösung,  Sofort-
massnahmen zu prüfen, um die prekäre 
Situation zu verbessern. Möglichkei-
ten hierfür seien etwa Signalisation, 
Verkehrsführung, Spurbevorzugung, 
Bypass, usw.

Die Hoffnung stirbt zuletzt
Das Skiland Schweiz 
hat an den Alpinen 
Weltmeisterschaften in 
Garmisch-Partenkirchen 
nicht das geleistet, was 
die Trainer, Experten 
und Optimisten prognos-

tiziert haben. Sechs Medaillen sollten es 
schon sein. Zwischen den Zeilen konnte 
man noch eine mehr lesen. Aber erstens 
kam es anders und zweitens als man 
dachte. Eine «Silberne» in der Abfahrt 
durch den Routinier Didier Cuche war 
die bittere helvetische Ausbeute. Die 
doch bemerkenswerten vierten Ränge 
schienen im Medaillenspiegel nicht auf. 
Einen Hauch Rückstand trennten sie von 
der Broncemedaille. Wer die symbo-
lische «Leder-Medaille» erkämpfte, 
war bereits mehr oder weniger in der 
Masse der «Ferner liefen», mindestens 
für das breite Publikum, das sich zu 
wenig Rechenschaft ablegt, dass nicht 
Sekunden, sondern in vielen Fällen 
Bruchteile von Sekunden die Reihen-
folge in der Rangliste bestimmen, den 
Unterschied zwischen Medaillengewin-
nern und dem Rest der Konkurrenten 
ausmachen. So hart präsentiert sich der 
(Ski-) Sport des 21. Jahrhunderts!

Nach dem ersten Schock und kurzem 
Wundenlecken haben die optimistischen 
Prognosen für die nächsten Rennen und 
Titelkämpfe schon wieder Oberhand 
gewonnen. Die neuen Trainingsmetho-
den können noch verbessert werden 
und konsequenter genutzt werden, der 
Nachwuchs kann mit jedem Auftritt 
zusätzliche Erfahrung sammeln und 
die Talente sollen noch wirksamer 
erfasst werden als bisher. Mit andern 
Worten: Die Hoffnung stirbt zuletzt.
Die eben begonnenen Weltmeister-
schaften der Nordischen können einen 
erhofften Akzent setzen. Simon Ammann 
und Dario Cologna sollten es richten. 

Auch beim «Wintermeister» FC Luzern 
stirbt die Hoffnung zuletzt. Nach drei 
Spielen der Rückrunde gab es zwar 
schon zwei Niederlagen, eine gegen den 
Mitkonkurrenten FC Zürich, der einmal 
mehr den Meistertitel anvisiert hat, die 
andere gegen die AC Bellinzona, die 
überraschend effizient den zweiten Teil 
der Meisterschaft in Angriff genommen 
hat. Die Rehabilitation für die Luzer-
ner könnte indes schon am Sonntag 
im Gersag-Stadion erfolgen, dessen 
«rustikales» Terrain den Innerschwei-
zern besser liegt, als dem eher an einen 
filigraneren Platz gewöhnten FC Basel. 
Ein Erfolg für den Drittplazierten FCL ist 
schon fast Pflicht, wenn der Kontakt mit 
dem Spitzenduo erhalten bleiben soll.
  Roger Manzardo

K O L U M N E

Der Kreisel Fänn, Anschluss Nationalstrasse A4, ist während der Pendlerzeiten chronisch überlastet.

D I E R I K O N

Kandidatur
Kantonsrat 
Die CVP-Amtspartei Lu-
zern-Land hat Herrn Max 
Hess, Bläsihus, Dierikon, 
als Kandidaten für die Kan-

tonsratswahlen aufgestellt. Max 
Hess hat von 2000 bis 2010 die 
Schulpflege Dierikon präsidiert. 
In den Jahren 2008 bis 2010 war 
er Präsident der CVP-Ortspartei 
Dierikon. www.maxhess.ch

Wahlauftakt im Rontal 
SP Kanton Luzern in Ebikon

Am 19. Februar feierte die SP des 
Kantons Luzern in Ebikon ihr 
Wahlauftaktfest. Und am Freitag, 
25. Februar, lädt die SP Ebikon zu 
einem Wahl-Apéro ins Gemeinde-
haus ein. 

pd. Am 10. April 2011 wird auf Kantons-
ebene gewählt – die Luzerner SP hat sich 
am Wochenende vom 19. Februar ins Rontal 
aufgemacht, um den Wahlauftakt zu feiern.  
Im Clubhaus des FC Ebikon waren auch 
die Kandidatinnen und Kandidaten aus dem 
Rontal dabei. Vor Apéro und Grilladen, be-
sichtigten die Genossinnen und Genossen 
die SwissFarmerPower (SFPI) in Inwil, die 

grösste Biogasanlage der Schweiz. Im Zen-
trum des Festes in Ebikon am Abend standen 
die Politikerinnen und Politiker, die sich am 
10. April zur Wahl in den Kantonsrat stellen 
– und die Regierungsrätin aus Ebikon, Yvon-
ne Schärli-Gerig, die seit 2003 das Justiz- und 
Sicherheitsdepartement des Kantons leitet. 
Am Freitag, 25. Februar, 18 Uhr lädt die SP 
Ebikon zum Wahl-Apéro ins Gemeindehaus 
Ebikon ein. Im Rahmen des Events tritt Sergio 
Sardella, der als Agglo-Secondo die grossen 
und kleinen Krisen des Zeitgeschehens mit 
einem kritisch-schelmischen Augenzwinkern 
beobachtet. Der Wahl-Apéro gibt Gelegen-
heit, die Kandidatinnen und Kandidaten für 
den Regierungsrat und den Kantonsrat im 
Gespräch kennenzulernen.

Das Rontaler-Quartett stellt sich am 10. April zur Wahl: Yvonne Schärli-Gerig als Re-
gierungsrätin, Silvana Beeler Gehrer, Kantonsrätin/Fraktionspräsidentin, Giuseppe 
Reo, neu, und Trix Dettling, Kantonsrätin/Vizepräsident in des Kantonsrats. Bild pd

«Ein Sitz für die Jungen»
JCVP Luzern-Land hat Kandidierende nominiert

Die JCVP steigt im Wahlkreis 
Luzern-Land mit 21 Kandidie-
renden in die Kantonsratswah-
len. Ziel der JCVP ist, im Wahl-
kreis Luzern-Land einen Sitz 
für die Jungen zu gewinnen. 

pd. «Mit dieser starken Liste können wir 
den JCVP-Kantonsrats-Sitz wieder ho-
len», sagt der JCVP-Listenverantwort-
liche Daniel Piazza, «für diesen Traum 
arbeiten wir hart».

Sie wurden nominiert: Simon Amrein, MSc Finance 
und Banking/Assistent CFO, Root; Beda Baumgart-
ner, Bauzeichner, Buchrain; Simon Birrer, Student 
Physik ETH, Buchrain; Pascal Bucheli, Kaufm. An-
gestellter/Student PH, Kriens; Regina Goll, Studium 
Rechtswissenschaften, Kriens; Manuela Hammersen-
Bodenmann, Familienfrau/Kindergärtnerin, Kriens; 
Corina Kremmel, Polizeiaspirantin, Kriens; Konrad 
Kretz, Kaufmann, Luzern; Horst Küttel, Elektro-
monteur, Vitznau; Sarah Le Grand-Hangartner, Fa-
milienfrau/Juristin MLaw, Kriens; Michèle Ludin, 
Juristin MLaw, Adligenswil; Daniel Piazza, lic.oec.
HSG/Projektleiter, Kriens; Davide Piras, Maschinen-
ingenieur FH, Kriens; Sabrina Qerimi, Familienfrau/

Detailhandelsang., Kriens; Bashkim Qerimi, Ma-
schinenmechaniker, Kriens; Matthias Rast, Student 
Intern. Beziehungen, Kriens; Emanuel Souto, Projekt 
Manager, Meggen; Ruedi Stirnimann, MSc in Bewe-
gung und Sport/Consultant, Ebikon; Kim Iris Strebel, 
Kauffrau/Studentin HSLU, Luzern; Madeleine Zemp, 
Apothekerin ETH, Kriens; Severin Zumbühl, Student, 
Malters.

Für Fragen steht Ihnen Daniel Piazza zur Verfügung: 
danielpiazza@yahoo.com • 078 748 47 49

Emanuel Souto aus Meggen kandidiert 
auf der Liste der JCVP.

L U Z E R N

Gültigkeit Passepartout-Abos 
bei Verkehrshaus/Lido
Die Schifffahrtsgesellschaft des 
Vierwaldstättersee (SGV) hat be-
züglich des Ein- und Ausstiegs bei 
der Anlegestelle Verkehrshaus/Lido 
dem Verkehrsverbund Luzern bzw. 
den Kunden Entgegenkommen ge-
zeigt. Ein Passepartout-Abo mit 
allen vier Zonen 10/20/41/42 be-
rechtigt demnach auch zum Ein- 
und Ausstieg bei der Anlegestelle 
Verkehrshaus/Lido. Mit diesem 
Vier-Zonen-Abo können somit die 
Anlegestellen des rechten Seeufers 
zwischen Luzern Bahnhofquai-Ver-
kehrshaus/Lido-Hertenstein-Weg-
gis-Vitznau zum Ein- und Ausstieg 
benützt werden. Die Aufzählung 
ist abschliessend. Zwischen diesen 
Haltestellen kann sich der Kunde 
mit einem Abo, welches alle vier 
Zonen 10/20/41/42 beinhaltet, frei 
bewegen. Keine Änderungen er-
fahren das Abonnement der Zone 
10/20 sowie das Zonen-Billett, 
welche auf dem Schiff nach wie vor 
nicht gültig sind. Tipp: Die SGV 
bietet Monats- und Jahres-Abos an, 
welche auf dem ganzen Vierwald-
stättersee gültig sind.


